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Kleine Zeitung für eilige tiefer.
s Reichskanzler Dr. Luther, Reichssinanzminister Dr. Rein-

hold und der baherische Gesandte-in·Berlin, Dr. v. Preger,
sind aus München wieder in Berlin eingetroffen.

* Der Reichsiiiiienminister hat dem Reichskabinett eine
Vorlage unterbreitet über die Eiiibringungeines Gesetzents
itzt-Tiers im Reichstag nach dem. Volksbegehren über die Furstens
a n ung.

* Beim Reichsverband der Automobilindustrie sind schwere
Uiiterschlaguiigen des Verbandsiassierers fe tgestellt worden, die
zu dessen Verhaftiing und zurfristlosen ntlassung des Ver-
bandsdirektors, des früheren Reichskomniissars für Ein- und
Ausführwesen Dr. Sperling, geführt haben. .

 

Funken im Orient.
Es wäre nicht gerade originell, wenn man mitteilen

würde, daß es imvorderenOrient wieder einmal kriselt:

denn die Krisen hören-dort übergaupt nie auf. Jetzt wird

behauptet, die Türkei habe eine ‚ eil m o bilm ach n n g

vollzogen, weil sie die Ansivirkungen eines angeblich be-

stehen-den italienisch-griechischen Bundnisses fürchte. Der

italienische Botschafter in An gora, dem Sitz der tür-
kischen Regierung, hat zwar das Bestehen eines solchen
Bündnisses energisch dementiert,.abe«r di»e Türkei hat sich
von der Wahrheit dieses Dementis nicht uberzeugen lassen
wollen, sondern ist der Ansicht —— und sie stutzt sich dabei
aus f r a n z ö s i s ch e Mitteilungen — daß eine solche Ver-
einbarung irgendwelcher Art doch getroffen worden ist.

Die türkische Presse redet von ita l i e n i s eh e n Angriffs-
gelüsten auf das westliche und südliche Kleinasien, wofur
bereits auf den immer noch Italien gehorenden, Klein-
asien vorgelagerteanseln Vorbereitungen getroffen wur-
den. Und Griechenland schiebt man ahnliche An-
griffsgelüfte auf den europäifchen Besitz zu. Nun regt
sich natürlich wieder Griechenland wegen der türkifchen
Rüstung auf und eines schönen Tages kann man es er-
leben, daß in diesem so leicht entzündlichen Gebiet die
Flamme hochschlägt, besonders da man nicht ganz genau
weiß, ob nicht —- E n g l a n d in die vorläufig noch kleine
Flamme hineinbläst.

Jedenfalls soll man nicht übersehen, daß England den
italienischen Ansdehiiungsgelüsten doch überall da recht
weit entgegenkommt, wo es ihm nichts kostet, altem eng-
lischen Gebrauche getreu. Es wär-e -.fnr M u ff olini ja
ein ganz unerhört großer Triumph, wenn er gerade dort
Erfolge erringen würde, wo einst vor 30 Jahren die
Jtaliener eine furchtbare Niederlage erlitten haben, in
Abessinien nämlich. Man kennt ja diese Art von
wirtschaftlichen Konze-ssione-n, bei denen in jedem Satz
dreimal versichert wird, daß kein Mensch an die Antaftung
der Souveränität des in Frage kommenden Landes denke.
Ein überaus großes Hindernis würde es bei diesem Vor-
dringen wohl auch nicht fein, daß Abessinien jetzt Mitglied
des Völkerbundes ist. Doch sei dem wie ihm wolle, die
Beziehungen zwischen E n g l a n d u nd Jst a I i e n sind
überraschend gute, und da der Streit um Mossul immer
noch nicht ausgetragen ist, kann man es der Turkei gar
nicht sosehr verdenken, daß es ihr etwas unheimlich zu
werden beginnt. Und daß es gar nicht so unwahrscheinlich
ist, wenn England eine Ablenkung von jenem Mossulstreit
in Szene zu setzen versucht. ..

Auch anderen Ländern ist »ja die italienischeGeschass
tigkeit schon etwas unheimlich geworben; bie Reise Mus-
folinis nach Tripolitanien war doch wohl mit-etwas zu
roßem Pomp durchgeführt worden; außerdem sind die
talienischen Wünsche, die auf Tunis abzielen, noch
längst nicht begraben. Deswegen ist die Möglichkeit auf
der anderen Seite, in M arokko Frieden zu machen,
eifrig benutzt worden, und man wird in Frankreich
von den ausgedehnten Forderungen, die man vorläufig
den Rifkabylen stellt, beträchtlich -abstreichen. Eisanemms
nis scheint dabei nun gerade Spanien zu sein, das
dem Führer der Rifkasbhlen nicht bloß den Aufenthalt in
Marokko selbst, sondern. in jedem mufelmanischen Lande
verboten wissen will, eine Forderung, die sich naturlich
praktisch gar nicht durchführen läßt. Ein anderer Abd-
elsKrim, der vor 60 Jahren die algerischen Araber
gegen die französischensEroberer ins Feld mittig, durfte
auch in Syrieu wohnen, nachdem sein Freiheit-stumpf
gescheitert war. .

So sprühen wieder die Funken vom Risgebiet bis
hinüber nach Angora und Mossul. Letzten Endes handelt
es fi dabei nicht allein um die machtpolitischen
Gegen ätze, sondern um Kämpfe, idie Give-n starken Apis-t-

  

schaftlichen Hintergrund haben. Das gilt auf der-seinen
Seite vom Rifgebiet und auf-der Zauber-en Seite banden-
Olfeldern am oberen Tigris-und von
ebieten im Osten und Norden «.des
achtpolitifche nummern können s affen werben,

aber wirtschaftspolitische Kämpfe le en Fallsucht in
größere Flammen aus .ubrechen. weil e oft allzulanae
als Funken unter der ecke geschwelt haben- · «

General-oberst .v. Seeckt »So Jahre
--22. April .1926.

Der Name des Generalobersten von Seeckt wurde

der deutschen Offentlichkeit bekannt mit deniTag den

ßorlice. ienem

d reichen Küsten-
’iicb"en ·. Meeres

direkten Durchbruch durch eine in"

Erscheint täglich mit Ausnahme der ringe nach Sonn- und
Feiertagen '-— B ez u gop reis rWöchentiichbs-Pfg., nioninlich UZMK ,·
durch die Post 1,40 Mii. — 3m Falle-höherer (bemalt, Betriebsstörung
oder Streite haben die Bezieher sie-in Anrecht ·an Nachiiefcrung."
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Donner-Stag, den -"22. Ahril 1926.
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Schützengrabenkrieg erstarrte Front während des gsWelts
lrieges. Er war-damalsGeneralstabschef bei dem-Führer
ver D-iirchbruchsarmee. dem Generalobersten man
Mackensen. Auch «
später-ist von Seeckt
überall da angesetzt
worden, wo es be-
sonders schwierige
Aufgaben zu bewäl-
tigen galt. Als
Rumäuien losschlug
und der General-
seldmarschall von
Maciensen an die
Spitze der Donau-
armee gestellt wur-
de, die von Süden
her den übergang
über den Fluß «er:
zwingen sollte, da
hat er seinen frühe-
ren Generalstabs-
chef wieder mitge-
nommen. Später
wurde dann General von Seeckt Chef der deutschen
Militärmisfion in Konstantinopel. ·

·Vielleicht war das eine gute Vorbereitung für die
große Aufgabe, vor die er nach dem Versailler Frieden
gestellt wurde, nämlich im Rahmen dieses Friedens unsere
neue Wehrmacht zu schaffen. Mannigfache Wunsche und
Andeutungen innerpolitischer Natur sind, seitdem er der
Chef der Heeresleitung ist, an ihn herangetragen worden.
Jminer hat von Seeckt an einem-festgehalten: das erk
ist das Machtmittel des Staates wie er ist, darf nur eine
Stütze der verfassungsmäßigen Regierung sein, fern jeder
parteipolitischen Beeinflussung. Vor skurzem erst wurde
General von Seeckt vom Reichspräsidenten zum«General-
obersten ernannt. Der jetzt Sechzigjahrige ist im Jahre
1885 in die Armee eingetreten.

Aufwenung von Fabrik- n. Weilspaiiassen
Besprechungen im Reichswirtschaftsmiuisterinm.
Jm Reichswirtschaftsministerium sind nach langwie-

rigen Vorbereitungen Grundzüge für die Regelung der
Ansprüche an Fabrik- und Werksparkasfen aufgestellt wor-
den, die zunächst in den beteiligten Kreisen erörtert werden
sollen. Der Erlaß der entsprechenden Durchfuhrungsver-
odnung zu § 64 des Aufwertuugsgesetzes, in der es sich
neben den sonstigen Bestimmungen, zu deren Erlaß die
diieichsregiernng ermächtigt worden ist, insbesondere um
die Regelung der Zusammensetzung der Aufwertnngsstelle
und des Verfahrens handeln wird, ist daher bald mit
A bschluß dieser Besprechungen zu erwarten.

864000 Reichsbedieusteie
Der Personalbestanxd der Rieichsbehördr.

Der Reichsfiuanzminister hat dein Reichstage eine
übersieht über den Personalftand nach dem Stande vom
l. Oktober 1925 zugehen lassen. Danach betrügen die
Kopfzahlen bei den Hoheitsverwaltungen 97 974 Beamte,
20.010 Angestellte nnd 51262 Arbeiter-, bei der Deutschen
Reichspoft einschließlich Reichsdrurkerei 249905 Beamte,
1.791 Angestellte und 41180 Arbeiter.

Gegenüber den Zahlen vom 1. April 1925 ist bei den
Hoheitsberwaltungen eine Personalvermehrung um 2029
Beamte und 6609 Arbeiter und eine filierfonalberminbm
rnng um 1153 Angestellte erfolgt, bei der Reichspost eine
Personalverminderung um 2680 Beamte und eine Per-
sonalvermehrung um 1557 Angestell eund um -2733. Ar-
beiter. Die Personalvermehrung trägt .u. a. bein-
Rei stag fünf Köpfe, beim Auswärtigeu Amt 24, beim
Rei« ssinangministerium 1489 usw. An weiblichen Be-
amten wur en bei den Hoheitsverwaltnngen stets be-
schäftigt (barunter 6 „.berheiratet), bei der Reichsvofk
1.8 028 tdarunter verheiratet 63).

Ausgaben der Reichspoliiik.
Ein-e Rede des Reichsinnenministers

. Reichssi nenminister Dr. K ülz sprach ‚in einer Ver-
faminlu g ; n Zittaii, wo er zwölf I um«-Oberbürger-
kniseistetspgv a];
bei i:",.aus«i«ihrte:·« . . · »

urFestigun der inneren Wirtschaft habe »die Re-
gierung sich zu de bekannten S te u e r e r m..ä,ß.i.,g,u.n .
g en entschlossen Sie habe darüber hinaus aber auch in
boutiverninjicht zahlreiche ‚112 » »
Aniurbelung der deutschen irtschaft ergriffen.

FuderJn n en u,o l it. i fpiele gegenwärtig eine de-
treu. inne Rolle die Frasse ‚ber F u r stena bfi nd u ng.
m. ‘o‘üriebierb'ti nicht erkennen daß in der til-ernste en-
b'enime ra'atirrgn’ergäueeine befried Lende Auseinan er-
fetznng eret serfblgt sei und daß es- ch lediglich noch um
eine ganz ‚ger ge Zahl ,.nichtger.egelter Aus-einander-

‚GB seiiu wünschen, daß es recht bald
g ernte ein dem» obige nben und den Grundsätzender
« ekle statuten rechendes Gesetz im Reichstag zustande
bit r man." '

 

über die gegenwärtige bo iiiiche ‚Sage. .:wo- —
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Die Wahlreform werde in weiten Kreisen des
deutschen Volkes sals eine Notwendigkeit empfunden. Die
Mängel des gegenwärtigen Systems bestünden in der Ent-
perfönlichusng des Verhältnisses zwischen Wählem und Ab-
geordneten und-in der zum Teil ganz undemokratischen
Bonn der «Wahl,-wie«siesdor allem in den sogenannten

eichslisten - berkörvert sei.
Das Reichsschulgesetz werde ebenfalls von

weiten Kreisen der Bevölkerung dringend gefordert,,um
die-Unruhe zu bannen, die in der«"Entwicklung des Volks-
schulwesens eingetreten sei, und um die Voraussetzungen
für einen weiteren gesunden Aufstieg unseres Volksschuls
wesens zu schaffen. Die gegenwärtige Regierung gehe
ihren Weg geradeaus in der Richtung, die sie, durch das
Wohl des Vaterlandesfür geboten halte, und die-Unter-
stützung bei ihrer praktischen Arbeit sei ihr von gleichem
Werte, ob sie von rechts oder ob sie von links komme.

umarmen sveifassungänvenid
Das lsVolksbegehren —-als Regierungsvorlage

Im Rechtsaus chuß des Reichstages erklärte Reichs-
inneuminister Dr. ülz auf Anfrage, daß die Regierung
vor der amtlichen Feststellung der Stimmenzahl keine Zu-
ständigkeit gehabt habe, den Gesetzentwnrf über das
Volksbegehrendem Reichstageznzuleiteiu Nunmehr hat,
wie »auch durch amtliche Veröffentlichungen bekanntge-
geben worden ist, der Reichsniinister des Innern dein
Reichslabinett wegen Einbringung des Gesetzentwurses
nach dem Volksbegehren im Reichstage eine entsprechende
Vorlage gemacht.

Der Ausschuß trat dann in »die Tagesordnung ein
und Abg. Dr. Schulte begründete kurz den schon bekann-
ten neuen Kompromißeniivurf der Regierungsparteien. Der
Vorsitzende, Abg.—Dr. stahl, ersuchte dann die Reichste-
gierung um eine Erklärung darüber, ob sie den neuen
Kompromißentwurf für verfassungsändernd halte.

Erklärung der Reichsregierung
Reichsminifter des Jnnern Dr. Külz gab

nunmehr im Aufträge der Reichsregierniig die Erklärung
ab, daß der Gefetzentwurs, wie er jetzt dem Rechtsans-
schuß zugegangen sei, für dic Regierung tragbar fei. Er
verbreitete sich dann im einzelnen über die Frage, ob
dieser Gefetzentwurf verfassungsändernd sei oder nicht,
und erklärte im Namen der Reichsregierung, daß diese
den »Entwurf für verfaissuiigsändernsd halte.

Die Frage, ob der Entwurf verfassungsändernd sei.
müsse nach v i e l’f ach e r R i cht u n g hin geprüft werden-
Der Reichsinnenminister betonte, daß die Zutändigkett
des Reiches in der Abfindungsfrage nach der ieichsvers
fassung zweifellos gegeben sei. Ein verfassungsandernder
Eingriff in die öffentlichrechtlisze Zuständigkeit der Län-
der, wie dies von Bayern und ürttemberg angenommen
würde, liege nicht vor.

Die Frage des verfassungsändernden Charakters des
Gesetzes sei des weiteren nach Artikel 105, Satz 2 der
Verfassung zu prüfen, der besagt:

»Niemand darf seinem gesetzlichen Richter ent-
zogen werden«

Diese Vorschrift steht der Sonderregelung der Aiiseiii-
andersetzung zwischen Ländern und Fürstenhäusern durch
ein Reichssoudergericht nicht entgegen, denn diese Vor-
schrift wendet sich nach der ständigen Rechtsauffassuug
nicht an den Gesetzgeber, sondern lediglich an die Exe-
kutsive und an Stellen,. die sich etwa Eingriffe in die Eer
kutive anmaßen, verhindert aber nicht, daß durch eini-
sage Gesetzgebung die Zuständigkeit für persönlich oder
sa lich abgegrenzte Fälle besonders geregelt wird.

An dritter Stelle ist die Frage der Verfassungs-
mäßigkeit des Gesetzentwurfs nach Artikel 109 Absatz 1
der -Reichsverfassung zu prüfen, welcher sagt: ,

»Alle Deutschen sind vor dem Gesetze gleich-«

 

Diese Vorschrift der Verfassung ist nach der herrschenden
Rechtsansicht dahin zu verstehen, daß die Behörden die
Gesetze entsprechend ihrem Jnhalte gleichmäßig auf stille
Deutschen anzuwenden haben, daß sie aber eine verfas-
sungsmäßige Bindung des Gesetzgebers darin« wie er die
Staatsbürger zu behandeln habe, nicht enthält.

Die Frage des verfassungsänderuden Charakters stst
schließlich nach Artikel 153 der Reichsverfasfung zu prü-
fen. Nach dieser Verfassungsvorschrift wird .

von der Verfassung das Eigentum gewährleistet-
Eine Wegnahme des Eigentums ist verfassungsrechtiich
nur zugelassen im Falle einer ‚Enteignung. Eine Enteig-
nung»..-ist ‚nur zulässig zum Wohle der Allgemeinheit und
auf- sges ·« cher Grundlage. Fraglich ist aber die Bedeu-
tung des . egriffs der

{Enteignung zum Wohle der Allgemeinheit«
Dieser Begriff wird in Theorie und Praxis jetzt allge-
mein insbesondere auch vom Reichsgericht dahin ausge-
leg-t, daß die Enteignung zur Durchführung eines»be-
stimmten, dein Wohle der Allgemeinheit dienenden
Zweckes notwendig sein muß. Weiter gebt die herr-
schende Nechtsauffassung dahin daß die bloße finanzielle
Bereiche-im im no meine-it durch im überfii mag
von Sri « esitz in d e bfsentliche Band noch nich eine
Erzielens-no nun Wohle der Allgemeinheit entstellt min



wtirde restlos jede Vermögenstransaktion zugunsten des i
Staates als verfassungsmäßig zulässige Enteignung an-
gesehen werden müssen.

Minister Dr. Külz betonte dann am Ende seiner
Ausführungen zusamtnenfassend nochmals, daß zur An-
nahme des jetzigen Kompromtsses eine Zweidrittelmehr-
heit im Reichstage notwendig sei. _

„J'—

Die Aufklärung der Fememorbe.
Aus detti Untersuchungsausschuß des Reichstages.

Der Feinetintersuchttttgsausfchtiß des Reichstages ist itach
längerer Pause wieder zu einer Sitzung zusammengetreten
Der Vorsitzende, Abg. Dr. Scheiter, teilte mit, daß das
Neichswehrmiuisterium dent Ausschuß belantitgegeben habe,
daß bei ihm keine eitischlägigen Akten iiber Fememorde vor-
handen seien. Dagegen sind vom bayerischen utid vom badischen
Staatsministerium Akteti über Fememorde dem Ausschuß zur
Verfügung gestellt worden. Das badifche Ministerium des
Jnnern teilt fertier mit, daß Femeorganisationen in Baden
nicht bekannt seien. Allerdings seien gewisse Organisationen
militärischen Charakters vorhanden, die politisch rechts einge-
stellt seien unb bie eine eigene Disziplin besitzen. Der Friede
sei besonders gefährdet worden von Hauptmann Erich D a m m,
dessen Ziele auf

Beseitigung der republikanischen Staatsform

unb Wiedereiuführung der Monarchie gerichtet waren. Es
entstanden geheime Organisationen, die mit Femeeinrichtungen
arbeiteten. Die beiden Berichterftatter, Abg. Dr. L evi (Soz.)
utid Abg. Schäfser (Dtn.), verlangen eine Hilfskraft zur
Bewältigung der umfangreichen Arbeiten. Berichterstatter
Dr. L e vi schlägt vor, u. a. Reichstvehrmiuister Dr. Geßler, den
güheren Reichskanzler Euno und den frttheren Vorsteher der

eichskanzlei, Dr. Hamm, als Zeugen zu vernehmen, dagegen
von der Vernehmung des Majors Buchrucker und des Ober-
leutnants Schulz Abstand zu nehmen, da sie im Ausschuß doch
nur

großes Theater machen
würden. Der Abgeordnete Levi gab dann eine Dar tellung
von der Ermordung des Kellners Hartung aus iinche,
de en Leiche im Jahre 1921 in der Zusam an Kon utid
F· ßen mit Pflastersteineu beschwert und

mit elf Schüssen durchbohrt
aufgefunden wurde. Der Berichterstatter splädierte dafür, »daß
dieser Fall vor dem Femeaiisschuß untersucht werden musse.
Der Mitberichterftatter Schäffer (Dn.) verlangte, daß von den
politischen Gewalttaten auszuscheiden hatten, einmal die Ge-
walttaten an den Ministern Erzb er ger, R athenau unb
Scbeibemann, sodann die Straftaten, die begangen sind
an Angehörigen ge tierischer Verbände, wenn biefe Opfer nicht
früher einmal den elben Verbänden angehort aben wie de
Täter. Der Auss uß vertagte sich dann auf ittwoch.

 

Minister sittfiefer über Wohnungsbau
Ländliches Siedelungswesen.

Au dem »Christlichen Gewerkschaftskongreß« in Dortmund

prach er preußische Wohlfahrtsminister Dr. Hirtsiefer
ber Wohnungs- unb Siedlungswesen in Deutschland. Er

führte u. a. aus: »Die Wohnungsziot wird, wenn die Bau-
tätigkeit wie im letzten Baujahr anhalt, in z«unehmendem»Maße
gemildert werden können. Gegen den Stadtebau der alteren
Schule muß der Vorwurf erhoben werden, daß es i m nicht
gelungen ist, die Aufgabe, d e ihm durch das plotzl che An-
wachsen der Städte gestellt wurde, in befriedigender Weise zu
lösen. Als Grundlage einer neuen Wohnutigswirtschaft muß
besonders für Kleinhäuser mit Garten geeignetes Bauland zu
angemessenen Preisen zur Verfügung gestellt werden. Eine
weitere wichtige Frage ist die Finanzierung, die- Beschaffung
von Zwischenkrediten uttd von Realkredit. Notwendig ist die
weiträumige Bebauung im Flachbau. Das Mietshaus darf im
wesentlichen nur noch zur Ausfüllung der Baulucken in den
Städten zugelassen werden. Die Baugenossenschaften und die
provinziellen Wohnungsfiirsvrgegesellschaften mii en vom
Staat noch mehr siefördert werden. Aber auch de private
Bautätigkeit muß iir Feld behaupten-« ..

Nach Dr. Hirtsiefer sprach Verbandsselretar Dabei)—
Duisburg über: »Ländliches Siedlungswesen«. Die Ausfüh-
rungen des Redners gipfelten in ber orberung nacb Bereit-
stellung größerer Reichsmittel als atigfristtge Kredite zu
niedrigem Zinsfuß, Gewährung angemessener Baudarlehezi für
Siedler, Urbarmachung aller dazu geeigneter Odlandflachem
Gewährung von Darlehen ur Hebung der landwirtschaftlichen
E zeugung, Bau von Wohnungen für Landarbeiterfainiliem
Schaffung eines neuen Pachtre tes und Durchfuhrung des
R ichsheimstättengesetzes. Zur iederherstelluug des Gleich-
gewichtes zwischen städtischer unb ländlicherBevolkerung sowie
ur Sicherstellung der Volksernährung müsse die tatkrafttge
Förderung der inneren Kolonisation verlangt werden.

„J... «
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Politische Rundschau.
Deutsches ZReicb.

Die deutsch-spanischen Handelsvertragsverhandlungen.
Die gegenwärtige Lage der deutsch-spanischen Han-

delsvertragsverhandlungeii hat in den letzten Wochen den
Gegenstand eingehender Beratungen der Reichsregierung
gebildete zu denen auch Sachverständige aus allen beteilig-
ten Kreisen zugezogen worden sind. Nach Abschluß dieser
Beratungen hat die Reichsregierung nunmehr beschlos-
sen, den Staatssekretär im Reichsniinisterium für Ernäh-
rutig utid Landwirtschaft H a g e d o r n in b es o n d e -
rer«Mission nach Madrid zu entsenden, um mit der
spanischen Regierung eitie V e r st ä n d i g u n g in den
Punkten herbeizuführen, in denen bisher eine Einigung
nicht erzielt werden konnte.

Aufgaben des Berufsbeamtentums.

Bei Eröffnung der 5. Post- und Telegraphenwissen-
schaftlichen Woche hielt Reichsposttninister Dr. Stingl eine
Rede, in der er sich als Anhänger des Berufs-
b e a m t e n tu m s bekannte, allerdings nur eines solchen,
das voll auf der Höhe seiner Zeit stehe. Der Be-
rufsbeamte könne und dürfe sich, besonders heute, nicht in
enger Auffassung seines Standes etwa vom Volke abson-
dern wollen, er müsse vielmehr mitten unter ihm wirken
als Volksgenosse, feine Kräfte u n e i n g e f cb r ä n kt in
den Dienst des Volkes stellen. Die alten Vor-
rechte der Berufsbeamten wie gesicherte Lebensstellntig und
Versorgung sollten auch künftig tinverkürzt bestehen
bleiben, aber sie seien lediglich aufztifassen als Mittel zum
Zweck. Sie legten den Berufsbeamten he i l i g e
Pflichten im Sinne einer Förderung des Volks-
wohls auf.

Auszeichnung für die deutsch-mexikanische Handelskammer.

Die mexikanische Studienkommission überreichte der
Deutsch-mexikanischen Hatidelskammer für ihre Verdienste
um ‚bie Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Mexiko die bronzene Ehrenniedaille der Han-
delskammer in Mexiko. Namens der Deutsch-mexikanischen
Handelskammer dankte der Präsident, Dr. Krau, unb gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Aufenthalt der mexika-
tiischen Studienkommission sowohl die wirtschaftlichen
als auch die kulturelleii Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Mexiko noch vertiefen werde.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. L u t h e r , Reichsfinanzminister

Dr. Reinhold und der baherische Gesatidte in Berlin, Dr.
Ritter v. P r e g e r sind aus München wieder hier eingetroffen.

Paris. Der Delegierte Argetititiiens im Fittatizkomitee
des Völkerbutides, Dr. Oria, ist in Paris eingetroffen. Jn
einer Unterredung erklärte er, daß die Argeiititiische Republik,
die sich seit sechs Jahren von den Beratungeu des Völker-
bundes ferngehalten hat, bald ihren Platz in Genf wieder
einnehmen werde.

Newport Die Washingtoner Regierung hat der amerika-
tiischeti Botschaft in Berti eine Note ati den Völkerbund über-
mittelt, in ber erklärt wird, daß die Utiion ati der Schieds-
gerichtskoiiferenz am ·1. September nicht teilnehmen werde.
Die Konferenz soll die vom Atnerikanischen Senat gemachten
Vorbehalte für den Beitritt Amerikas zum internationalen
Schiedsgerichtshof im Haag behandeln.
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Vermischte Drahtnachrichteu vom 20 April.

Lärtnszenen im Batierischen Landtag.
München. Jm Bayerischeu Landtag kam es bei der Aus-

prache zum Etat des Justizmtnisteriums zu Lärmszetien. die
eti amtieretiden Vizepräsidenten Prieger veranlaßten, dett

kommunistischen Abg. Götz zur Ordnung zu rufen. Bei den
Ausführungen des Abg. Streicher iNatioualsozialistische
Gruppe) wurde der Redner fortgesetzt von der linken Seite
des Hauses mit Zurufen wie »Du bist ein Lump«. »Du
Blödian«, »Du saudummer Kerl« usw. unterbrochen. Der
Abg. Streicher habe erklärt, der Abg. Götz habe von ihm als
eitiem Fememordorganisator gesprochen; alte, bie
solche Behauptungen aufstelleu. seien ganz gemeine Luguer.
(Glocke des Präsidenten.) Der Abg. Götz möge seine Be-
hauptungen nur in der Offentlichkeit wiederholen, dann werde
die Wahrheit an den Tag kommen

Sieben Familien durch Großfeuer obdachlos.
Usingen. Das betia barte Dorf Hasselbach wurde von

einem Großfeuer heimge ucht. Beim Eintresfen der Feuer-
wehr stand das Haus des Gemeinderechuers bereits in el-
len Flammen, uttd der Brand hatte auf vier-Nu bar-
gehöfte übergegriffen. Das Haus des Gemeinderechners
brannte bis au bie Grundmauern nieder, die übrigen wur-
den bis zum rdaeichoß etngeäjchert. Unter den niederge-

 
 

brannten Häufern befand sich auch ein a u s d e m D r eisig—
jährigen Kriege stammendes Haus, das unter
Denkmalschutz Hand. Sieben Familien haben ihre ganze Habe
verloren unb nd obdachlos·

Brandstiftung und Selbstmord.
Frank urt a. O. Der Besitzer eines Hauses in der Lebuser

Vorstadt egte vor dem Eingang seiner Wohnung im letzten
Stockwerk Feuer an. Nachdem er den Flur mit Benzin be-
gossen hatte, entzündete er einen fünf Liter fassenden Ben in-
tank. Die so ort alarmierte Feuerwehr konnte in kurzer eil
die Gefahr eseitigen. Unmittelbar nach der Tat fand man
den Bratidstifter an einer Hundeleine in seiner Laube
erhängt tot auf.

Beschuldigungen gegen den ungarischen Junenminister.
Budapest. Jn der Rationalversammlung erhob Abg.

Markgraf allavicini unter bewegten Skandalszenen
schwere Be chuldigungen gegen den Minister des Innern,
Rakowski. Er sagte u. a., daß im Jahre 1922, als die 100-
Sokol-Noten gefälscht unb von Budapest nach Steiermark ge-
bracht wurden, Jwan Rakowsli, der damals no nicht Mi-
nister war, vom Landespolizeichef Nado v den uftrag er-
halten habe, - alsifikate in ber T chechoslowaket
abzu f tz en. akowski habe diesem Auftrag nicht entsprochen,
sondern später, als er zur überzeugung gelangt sei, daß diese
Falsifikate in der Tschechoflowakei nicht plaeiert werden konn-
ten, angeregt, 50-Sokol-Noten zu fälschen. Später habe sich
Rakowsli, der inzwissen Minister geworden war, von der
Sache allerdings zur· gezogen. Minister Rakowsli protestierte
gegen diese Behauptungen Pallavicinis unter erregten Ge-
bärden. Er erklärte unter andauerndem Lärm, daß die Be-
hauptungen Pallavicinis der Wahrheit nicht entsprächen.

Warnung des Handelskommissariats dec Sowjetunion.
Moskau. Die .,szestija« veröffentlicht eine an Privat-

personen gerichtete Warnung des Haudelsvolkskommissariats
vor unmittelbaren Verhandlungen mit Auslatidsfirmen und
vor Valutaüberweisungen ins Ausland zwecks Bezugs von
Waren ohne Gene migung. Jn dieser Warnung wird darauf
hingewiesen, daß ie erwähnten unmittelbaren Verhandlun-
gen mit Attslandsfirmen und Valutaiiberweifungen straf-
rechtlich verfolgt würden.

Die sozialdemokratische Auseinanderselzuug in Sachsen.

_ Dresden. Jm Sächsischen Landtag verlas vor Eintritt iti
die Tagesordnung der linkssozialistische Abg. Liebmann eine
Erklärung, iti der es heißt: Jn der letzten Sitzung hat der
elbg Wirth eine Erklärung im Namen der alten sozialdemo-
kratischen Fraktion abgegeben. Da Wirth utid seine Freunde
an jenem Tage bereits aus der S. P. D. ausgeschlossen waren,
ist ihre Erklärung sehr richtig als Erklärung der Fraktion der
tiusgeschlossenen bezeichnet worden. Eine Spaltung der fäch-
suchen Sozialdemokratie liegt nicht vor. Diese denkt nicht
darau, sich wegen 23 Leute zu spalten. Die fächsische Sozial-
petnokratie wird wie bisher im Bewußtsein ihrer inneren
Geschlossenheit die Interessen des arbeitenden Volkes
ielbständig vertreten, die Spekulation der 23 auf eine Spaltung
zunichte machen ittid über die Machenschafteii der 23 zur Tages-.
ordnung übergeben. » _ «

Obeeiiaatsanwali Armut freigesprochen
Dresden. Im Prozeß gegen den Oberstaaisani

valt Dr. Asmus-Freiberg wurde Diensta abend das
jIrteil verkündet. Der Angeklagte wur e freige-
prochen, die Kosten fallen der Staatskasse

--.,

iur Last.

(Eröffnung bes preuß. Landtages-.
(152. Sitzung.) tt. Berlin, 20. April.

Der Preußische Landtag begann heute nach den Osterferien
wieder seine Arbeiten. Zunächst geht die Vorlage über Ein-
briugnug staatlichen Bergwerlsbesitzes in die Preu ische Berg-

«tverks-» und Hiittenaktiengesellschaft an einen Auss uß. Hier-
atif wird ber Entwurf über eine preußische Verwaltungsrechts-
antvaltsordtiung in zweiter Lesung beraten. Nachdem der
Berichterstatter, Abg. Oppenhoff (Ztr.), die Annahme der
Vorlage tiach den Ausschußbeschlüssen empfohlen und eine
kurze Besprechuttg stattgefunden hatte, findet im Hammelsprung
mit 146 gegen 118 Stimmen ein deutfchnationaler Andernngsii
atitrag Annahme, der die Zulassung auch dann versagen will,
wenn der Antragsteller durch ehrengerichtliches Urteil von der
Verwaltungsrechtsauwalts aft ausgeschlossen ift. Jm übrigen
stimmt das Haus dem esetzentwurf nach den Ausschuß-
beschlussen im ganzen zu. Das Haus setzt dann die zweite
Beratung des Haushalts des Miiiisteriums für Volkswohlfahrt
sort,«und zwar beim Kapitel

Allgemeine Volkswohlfahrt.

Abg. Frau Heßberger (Ztr.) schildert die Not der weib-
licheti Erwerbslosen und fordert Maßnahmen zum Schutz der
Jugeudlichen.

nAbg. Frau Christmann (Soz.) wendet sich gegen die
Prtigelstrafe in den Fursorgeatistalten.

Abg. Frau Dr. Spohr (Dtn.) verlangt, daß die Volkswohl-
fahrt in weitestem Maßstabe gepflegt werde mit den wenigen
Mitteln, die die ungünstige Finanzlage des Staates darbietes

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Lehne.

19. Fortsetzung

in selten erwiesener Zärtlichkeit in die ibren.
»Mutter, was ist bir?“ Lragte sie besorgt.
»Nichts-, Gwendoline, ge

die Baronin mit trockener Stimme.
„Stein, bu sagst mir —-! Es ist während meiner Ab-

wesenheit«etwas passiert -- Ah, jetzt weiß ich es — mit
Malte —-

Die Baronin neigte ihr Gesicht tiefer über ihrer Näh-
arbeit.

»Mutter — Malte wollte Geldl Er hat Schulden, die
wir zahlen müssenl« So klar stand das vor Gwendoline;
es hätte nicht der Mutter fchweigender Bestätigung bedurft.
Starr, mit glanzlosen Augen stand bas junge Mädchen da
und nickte vor sich bin. — »Und du hast ihm gegeben wie
immer! Wieviel war es biesmal?“

Das Antlitz der Baronin lag auf der Tischplatte; ihr
hagerer Kör er erbebte in Scblu zen.

»Gtvendo ine —- es waren — hrenfchuldenl Wenn er
‘ f wie von

einer entsetzlichen Vorstellung gemartert, »wir bekommen
Jch mußte es tun, denn sonst,

nicht morgen zahlen kann, dann —- fie schrie au

es ja wieder — bald.
Gwendoline ——“

Verächtlich bogen sich bes Mädchens Mundwinkel herab.
äJfltlb, bie bekannte Drohung —- damit f reckt man wohl

iitter — aber ni t S western — —- ieviel —?“
Die Baronin ga wie er keine Antwort.

. (Nachdruck verboten.)
.. Beim Gutenachtsagen fielen ihr der Mutter zitternde

Hande und rotgeränderte Augen doch auf. Das immer noch
feine_unb trotz aller Sorgen anmutige Gesicht sah Po merk-
würdig alt und verfallen aus. Eine Angst erfaßte ie plötz-
lich. Sie nahm die welken, verarbeiteten Hände der Mutter

e nur ruhig fcblafen!“ wehrte

Das genügte
der Tochter. Dann ging sie schweigend aus bem Zimmer,
ohne der Mutter ein gutes iröftenbes Wort u sagen —-
sie hatte es nicht über sich bringen können. J re Erbitte-
rung war zu groß. Mußte die Mutter sich immer wieder
ijpn Malie bereden laffen? Wurde sie nicht einmal klug?  

Aber mit solchem Mißklang hätte gerade der heutige
Abend nicht enden dürfen! Doch wie konnte es anbers fein?
Jhr blühte kein wolkenloses Glücki
S wer schlief Eilez ein. Jhr letzter bewußter Gedanke galt

bem eliebten. irre Traumbilder ängstigten sie bald.
Hand in Hand ging sie mit Aer über eine blü ende Wiese,
lachend und tändelnd vom Sonnenlicht umstra lt. Plötzl ch
wurde es dunkel um sie her; sie befand sich auf dem Meere,
von Wellen umspült — Axel aß in einem Boot, neben ihm
Malte und Blanka, und alle drei sahen lächelnd zu, wie sie
mit den Wogen kämpfte, ohne ihr die Hand zu reisen und
ge in bas Boot zu ziehen. Und weiter lachend, fu ren die
Trieif davon, als eine große Woge kam, die sie mit in bie

e e ri .
Sie reckte auf; fie mußte laut geschrien haben. Auf-

recht saß ie im Bett und blickte verstört um sich. Da hörte
sie Geräu ch in der Wohnung; es mußte doch schon spät fein.

Ganz munter geworden, sprang sie aus bem Bett und
öffnete leise die Tür. Aus dem Wogn immer fiel ein heller
Lichtstreifen. Sie schlich auf den ehenspitzen bin, fEähte
durch das Schlüsseloch und sah die Mutter noch am ische
üben, fcbreibenb unb recbnenb. Neben ihr stand die offene
Kassete —- Gwendoline sah einige Schmucksachen schimmern.
Ohr ehänge, Armbänder, eine wertvolle altertümliche
Bro che mit Brillanten unb Saphiren — sie gehörten ihr,
von einer Großtante ihr vererbt. Was bedeutet bas, daß
die Mutter sie jetzt beroorbolt?

Sie überlegte: sollte sie bineingeben, bie Mutter mah-
nen, bas Bett auszsusuchen? Aber nein, doch lieber nich ;
sie wollte sie s onen, obwohl der Groll sie fast verzehrte.
Denn es mußte ehr viel gewesen sein was Mal e geforderti
Ah, er hätte dieses Bild sehen mü en; die früh gealterte
Mutter mit dem verhärniten Ge icht, in der Stille der Nacht
rechniend und sorgend — —- ob as Eindruck gemacht hätte
au n

Leise stahl sie sich wieder urück —- doch kein Schlaf kam
mehr au ibre Augen. Sie örte, wie erst viel später die
Mutter hr Zimmer aufsuchte, hörte, wie e sich, unruhig
Einm chBett herumwälzte -—— schlaflos verging i nen eiden die
a .

bas Kalenderblatt ab unb las, wie iäglicb, bie Spr

warfen
_ fie leise vor sich bin. X

Abend urück, infolgedessen unterließ Gwendoline es aug.‘
Wenn
tern wo
spre en.

« Fn dumpfem Schweigen verging der Ing. Sie arbeitete
ununterbrochen bis zum Abendessen — dann aber drangte
es sie hinaus —— Axel zu se en, und wenn es auch nur war,
einen
kam
Der
bem Sinn. Sie mu te immer wieder daran denken, i n sich«
wiederholen —- er rückte sie noch mehr niederi °‑

i .silenga so z emlich

strahl e nur so aus
“J ektvoll i re Hand an feine Lippen zog. — ,
fl Rette er 

Als Gwendoline am anderen Morgen aus ihrem Him-
merchen kam, war ihr Kakao schon gekocht, die Semmel ge-
strichen und bas Frühstück ein ewickelt. Das batte bie Mut-
ter sonst doch nicht getan! «
geute in deren Augen, wie eine scheue Antwort auf bie

ie eine stille Abbitte lag es

rage, bie Gwendol ne noch gar nicht gestellt. Sie äiå nlvch
e a-

inter. Der eine von den zweien lautete: „Sri stillen Win-
eIn liegt ber Druck bes Elends, der Schmerzen auf so
vielen Menschen, verworfen scheinen sie, weil sie bas Glück
oerwarf.“

Sie Baume zusammen. Wie das auf fie paßtei »Ver-
einen sie, weil sie bas Glück verwarsi« wiederholte

Zu Mittag kam die Mutter nicht aus den vergangenenxl

F die Mutter nicht durch eine Aussprache erlei -
te —- sie hatte wirklich keinen Anlaß, zuerst zu

tummen Gruß mit i m auszutauscheni —- Wie über-
e die Sehnsucht, sich an seiner Brust auszuweineni
pruch auf dem Kalenderblatt kam ihr heute ni t aus

Es war bald sieben Uhr. Ein halbes Stündchen Unter--i
brechung mußte sie ch gönnen. Seine Zeiteinteilung kannte .

m diese Zeit war er meistens zu Hause.
wenn ge an feinem Fenster vorbeiging. würde er ie

bestimmt se en. -
Sie hatte richtig gedacht.
Sie hatte den Eingang am Englischen Garten noch nicht

errei i, als er auch schon an ihrer Seite war. Die Freude
hren Augen; ihr Herz llogfitig, sitils er

, e e _ch

sFortseßung folgt.) _ J
abei.



Abg. Frau Dr. Mauer (Ztr.) tritt für die Pflege eines
gesunden Nachwuchses ein.

Abg. Haase-Wiesbaden (Soz.) will, daß ber Gesetzentwurf
über die Erhöhung der Erwerbslosenuiiterstiitzung baldigst
erledigt werde.

Abg. Kloft (Ztr.) führt aus, das Rheiiiland sei
schlimmsten durch die Erwerbslosigkeit betroffen. ..

Abg. Scllheim (Komm.) meint, alle die Ausfuhrungen
der Vertreter der kapitalistischen Weltanschauiing seien nur
platonifche Liebeserklarungen an bie Bedurftigen.

Frau Abg. Kirchmanii (Soz.) fordert daß die-Jugend-
gslege im Wohlfahrtsmiiiisterium verbleibe, unb nicht etwa
er Polizei ausgeliefert werde. s

- Frau Abg. Dönhof (Dcin.) tritt energisch für das Be-
stehenbleiben des Wohl ahrtsmiiiisteriuins ein«

totales unb Provinzielles ·
Merkblatt sür den 22. April.

Sonnenaufgang 4"9 Moudaufgang 125° N.
Sonnenuntergang 7° Monduiitergaiig 3“ V-

1724 Jminanuel Ran-t in Königsberg i. Pr. geb. —- 1819
Der Dichter Friedrich von Bodenstedt in Peine geb.

Tannen des Gaues Riesen- und Jsergeliiiqe ini
Verband Deutscher Fremdenheime

Am Sonnabend unb Sonntag fand die Tagung in
Schreiberhau in der Lukasmühle statt. Nach der Begrüßung
der Mitglieder und Gäste gedachte der Vorsitzende, Herr
Grußenberg, zweier verstorbener unb oerbienter Mitglieder,
des Ehrenvorsitzenden Oberbürgermeister am Ende-Dresden
und Dr. Koeppen-Schreiberhau.

Aus den Berichten der Obmänner ist zu entnehmen,
daß die Geschäfte äußerst schlecht, ja geradezu katasirophal
waren, hervorgerufen durch die andauernd miserable Witter-
ung im Sommer wie im Winter. Bitter geklagt wurde
über die von den Besitzern der nur zeitweise vermieteten
Fremdenheime doppelt hart einpfundene Hauszinssteuer. Es
wurde dringendeine Ermäßignng der steuerlichen Lasten ge-
fordert. Es wurde empfohlen: rücksichtsloser Abbau von
Personal und Löhnen, Vereinfachung der Verpflegung,
Schaffung von Kontroltorganifationen gegen Preiswucher
der Lieferanten, Raubbau am eigenen Betrieb, d. h. keine
nicht notwendigen Ergänzungen unb sReparaturen, Herab-
minderung der persönlichen Ausgaben.

am

Frau General Weisbrod empfahl eine Vereinfachung i
ber Verpflegung nach den Grundsätzen der neuzeitlichen
Ernährungslehre, sowie den Ersatz des vielen Personals
durch Haushaltungsmaschinen, ferner empfahl sie den Zit-
fammenschluß zu Einkaufsgenossenschaften.

Rechtsanwalt Zarnikow hielt dann einen längern
Vortrag über die auf den Fremdenheimen ruhenden Steuer-
lasten.

Bürgermeister Nath-Krummhiibel sprach über die Ve-
mühungen zur Erlangung einer Staatsbeihilfe. Den Be-
mühungen des Abg. SchmiljansLöwenberg ist es gelungen,
daß den Fremdenheimbesitzern die geschuldete Hanszinssteuer
bis zur nächsten Veranlagung gestundet oder ganz oder
teilweise erlassen werde unb beim Reichsfinanzminister durch-
zusetzen, daß die Finanzämter in Hirschberg unb Löwenberg
zu fchonungsvolten Vorgehen gegen die Fremdenindustriellen
veranlaßt worden sind. Die Verhandlungen über ein Dar-
leheii bes preußischen Staates in Höhe von einer Million
an das notleidende Fremdengewerbe find erfreulicherweise
weiter gut fortgeschritten Der Regierungspräsident nnd der
Hirschberger Kreisausschuss haben ihrerseits die Darlehnbe-
mühungen durch Berichte an den Finanzininister tatkräftig
unterstützt.

Als Richtpreise wurden vorgeschlagen: Pensionspreife
einschließlich Zimmer, Beleuchtung, Wäsche, ausschließlich
Bedienung: Klasse 1 6,50 bis 8 RM., Kl. 2 5.50 . bis
7,— RM., Kl. 3 4,50 bis 5,50 RM. Verpflegung unb
Zimmer soll nach Möglichkeit getrennt berechnet werden unb
zwar ist in Ansatz zu bringen: Verpflegung: Kl. 1 5 91‘111.
Kl. 2 4,25 91931., Kl. 3 3,50 91eichsmarl. Zimmer mit,
1 Bett: je nach Lage und Saison pro Woche: Kl. 1 12—
22 91911., Kl. 2 10 bis 18 91910., Kl. 3 3,50 15 NM.
Zimmer mit zwei Betten: Kl. l 20 bis 40 NM, Kl. 2
17 bis 30 RM., Kl. 3 14 bis 25 919R. Bei tageweiser
Berechnung kostet das Zimmer etwa ein Sechstel bes Wohn-
preises, bei Uebernachten ein Fünftel des Wochenpreises, auf
25 Pfg. nach oben abgerundet Der Leiter der Hauptoers
kehrsstelle Herr Dreßler konnte nur kurz einen dringenden
Appell an die Versammelten richten, dafür zu sorgen. daß
die unbebründete Meinung im Reich nnd im Ausland, das
schlcsische Gebirge sei unverhältnismäßig teuer, beseitigt würde.

Am Sonntag wurden innere Vereinsangelegenheiten
besprochen n. zw. eine Besprechung mit dem Oberpräsidenten
über die Verteilung des ev. Staatskredits, über eine engere
Zusammenarbeit des Verbandes mit dem NGB. Auch
wurde die Gründung eines Gaues Schlesien im Verbande
Deutscher Fremdenheime beschlossen. Scharfe Angrisfe wur-
den aus der Versammlung heraus gegen den früheren
Direktor des Hauptverbandes, Herrn Scholszchreiberhan.
und gegen dessen früheren Shnbilus, Nechtsanivali Dr
KremersHermsdorß gerichtet: sie sollen für di Schäden aus
dein Vertrage mit der inzwichen aufgeflogeneii deutschen
231|bliiationsgefellfwafi bie einen Führer durch die deutschen
Fremdenheime verlegen sollte, haftbar gemacht werben. Ferner
wurde beantragt, auch den in Hermsdorf (nicht in Warm-,
brunn, wie berichtet werbe) befmblichen Verlag »Deutf-ches
Fremdenheim«, der den zuerst der Publikationsgesellfch aft
übertragenen Frinidenheimführer heran-bringen sollte, auf-
zulösen und die dafür nötigen Mittel für wirksamere Re
klame auszugeben k

Die nächste Tagung soll in Charlottenbrunn stattfinden·

U Der Dienst bei den Reichsbehörden am 1. Mai. Das
Reichskabinett hat über den Dienst am 1. Mai die gleiche

Regelung wie in den Vorfahren beschlossen» Diese Richt-

linieii lauten: »Jn den Ländern, in denen der 1. Mai

als gesetzlicher Feiertag landesrechtlich anerkannt ist, ist
auch in den Reichsbehörden und -betrieben aus die Landes-

gesetzgebung Rücksicht zu nehmen. In den Landern, in

denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher Feiertag ilt, haben

Beamte, Angestellte und Arbeiter, welche zwecks eilnahnie

gzi einer Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit
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fernbleiben'toollen, rcchtseitigbei ih’iiii't' Dienftböfgefefii'e'n s
um Befreiung vom Dienst nachzusuchew Solchen An-
trägen ist grundsätzlich überall soweit zu entsprechen, als
dadurch die notwendige Fortfü rung des Dienstbetriebes
nicht in Frage gestellt wird. ei der Entscheidung uber
derartige Gesuche soll nicht engherzig verfahren werben.
Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei
Beamten und Angestellten auf den Erholungsurlaub an-
zurechnen. Das gleiche kann auf Wunsch ‚bei Arbeitern
geschehen. Wird von Arbeitern nicht ausdrücklich um An-
rechnung auf den Er olungsurlaub nachgesucht, so wird
für die Dauer der rbeitsversäumnis Lohn nicht ge-
währt. Von der Anrechnung auf den Erholungsurlaub
oder von der Lohnkürzung kann abgesehen werden, wenn
die Nachholung der versäumten Arbeitsstunden anderweit
fichergestellt ist. Jn Betrieben, in denen Dienstbefreiung
zur Befriedigung religiöser Bedürfnisse an staatlich nicht «
anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung aus den Er-
holuiigsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird, gilt
das gleiche auch für Dienstbefreiung am 1. Mai.«

D Die Miete im Mai in Preußen unverändert. Die
Mietsätze für Monat Mai werden, dem Vernehmen nach,
keine Heraufsetzung erfahren. Es bleibt also unverändert
bei den für April gültigen Sätzen von 90 bzw. 94 % ber
Vorkriegsmiete.

« an bem Bericht über den Teeabend des Vater-
ländischen Frauenvereins vergaßen wir zu erwähnen, daß
die Leitung des Abends Herrn Oberingenienr Schwarz
oblag, dein der Frauenverein für seine Mühewaltung mit
einem Lorbeerkranz dankte. -—- Ein sehr reich beschicktes
Büfett war in einem der kleinen Zimmer aufgestellt, das
von Damen der Gesellschaft bedient wurde.

« Die Abteilung Warmbrnnn der deutschen Kolonial-
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gesellschaft hielt am Montag ihre Hauptversammlung in ber
„Schneeloppe“ ab. Der Vorsitzende, Herr Graf Matuschka, ·
teilte mit, daß der bisherige tangjährige Schatzmeister, Herr
Rektor Schwerdtner, wegen Kräntlichkeit gezwungen sei, sein
Amt niederzulegen. Herr Schwerdtner bekleidete das Amt
seit 1914 mit seltener Treue und Gewissenhaftigkeit Nach
anerkennenden Worten seitens bes Herrn Vorsitzenden ehrte
die Versammlung die Verdienste des aus seinem Amte Schein «
denden durch Erheben von den Plätzen. — Dem nun fol—
genden Kassenbericht des stellvertretenden Schatzmeisters,
Herrn Dr. Grundmann war eine Einnahme von 849 Mk;,
eine Ausgabe von 676.50 Mk. nnd ein Bestand von
172.50 Mk. zu verzeichnen. Der Nechnungsabschluß erfolgte
vom 1. 4. bis 31. 12. 26. Das Vereinsjahr soll nach
Beschluß der Versammlung künftig das Kalenderjahr sein.
Nach einigen auftlärenden Erläuterungen über die Kassen-
geschäfte wurde dem Schatzmeister Entlastung erteilt. —— Bei
den nun folgenden Wahlen wurden Herr Graf Matuschka
zum Vorsitzenden Stretz zum Stellvertreter wiedergewählt,
anstelle des bisherigen Schristführers, Herrn Dr. Neubert,
welcher sein Amt niedergelegt hatte. wurden Fri. v. Puttkamer
nnd Herr Amtsvorsteher Neugebauer als Stellvertreter nen-
gewählt, ebenfalls neugewählt wurden zum Schatzmeister
Herr Dr. Grundmann unb als dessen Stellvertreter Herr
Kaufmann Liebert. Zu Beisitzern wurden die Herren
Forstmeister Wochen Kondiioreibesltzer Baehr wieder- und
Dr. Pohl neugewählt. — Bekanntgegeben wurde, daß am
Sonnabend, den 8. Mai in der Galerie ein Werbeabend
in größerem Stile veranstaltet werden soll. Die Vorberei-
tungen hierzu werden vom Vorstande getroffen.

« Der gesamten Belegschaft der Bergfreiheitgrnbe "
wurde heute gekündet. Die Direktion der Königs- unb
Laurahütte beabsichtigt also doch, ab 1. Mai die Grube
stillzulegen. Eine schwache Hoffnung besteht allerdings noch,
daß die für Schmiedeberg so folgenschwere Kündigung noch
einmal zurückgenommen wird, da die Verhandlungen in
Berlin zwecks Aufrechterhaltung des Betriebes noch nicht
abgeschlossen sind.

Brückenberg, 20. April. Von einem Fenster des
Hotels Franzenshöh hatte ein Hotelgast einen Zigarettens
stummel auf ein Automobil geworfen. Derfelbe war zu-
fälligerweife in bie Falten des zurückgeklapten Verdecks gefallen
und hatte dort sofort die Celluloidscheiben in Brand gesetzt.
Da der Brand von Celluloidscheiben sich fast esplosonsartig
ausbreitet, und die heißen Stichflammen alle Gegenstände
sofort zerstören, waren alle brennbaren Teile des Auto-
schon rettungslos vernichtet, ehe Umstehenden überhaupt er-
kennen kannten, was passiert war. Die Besitzer des (ameri-
kanischen) Wagens konnten von Glück sagen, das sie sich
nicht am Wagen befanden, da die sorglos weggeworfene
Zigarette sie sonst in schwere Lebensgefahr gebracht hätte.

Nenkemnitz, 20. April. Aus »Altersschwäche« stürzte
hier ein noch bewohntes Haus ein. Zum Glück wurde aber
niemand verletzt, sogar das Vieh konnte noch rechtzeitig aus
dem Stall entfernt werben.

mobishau, 20. April. Gestern vormittag rannte der
Schnlknabe Adler von hier beim Wettlaufen während der
Turnstnnde auf ber Straße nach Hahne in ein Holzfuhrwerk.
Von der Deichsel des Wagens an den Kopf gestoßen, kam
der Knabe zu Fall, wobei ihm der Wagen über beide Beine
fuhr. Mit der Tragbahre wurde der Verletzte von den
Lehrern in die Wohnung der Mutter gebracht, wo ihm so-
gleich ärztliche Hilfe zuteil wurde. Vor etwa fünf Jahren
war der auf Bahn beschäftigte Vater des Jungen vom
Zuge überfahren und getötet worden.

Goldberg, 20. April. Jn der ,,Hedwigskapelle« in
Kosendau, in der die Postagentur nntergebracht ist, öffneten
Einbrecher, obwohl in der Gaststube neben der Agentur
Verkehr war, einen Schrank gewaltsam und entwendeten aus
demselben etwa 1300 Mark. Sie konnten ungesehen mit
ihrer Beute entkosn men und sind bis jetzt auch noch nicht
ermitelt werben.

Brieg, 20. April. sMerkwürdige Betrügerei.) Auf
eigenartige Weise gelang setzt die Entlaroung eines Betrüger-.
In Groß-Strehlitz wurde ein 27 jähriger Mann, der Arbeits-
lofe, Niesporek, aus Ohlan gebürtig. btiitxibcrsirönt und an
scheinend bewußtlos im Bthnhosstunnel gesunden. Anschei-
nend war er die Treppe heruntergestürzt Nun gelang es,
zu ermitteln daß N. denselben Unfall auch in Leschnitz und
in Brieg hatte. Er hat sden Unfall nur vorgetäufcht, um
für einige Zeit ein Unterkommen zn finden unb Entschädi-
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gungsanspriiche stellen zu können. Als man ihm dies im
Krankenhaufe vorhielt, entfloh er.

--——·Os.w 1 ‑‑.

S p l i t te r

Die Frauen gleichen den Blumen ; wenn mehrere zu-

igmxueuxgiiuuru gibt es gewahrt-lich eine-it Strauß »Y-

ttiitersehlaguiiaen beim Autovervaiitn
Entlassung des ehem. Reichskommissars Dr. Sperling.

Beim Reichsverband der silntomobiliubuftrie in

Berlin sind in den letzten Tagen große Veruntreus
ungeii ausgedeckt worden. Der 35 Jahre alte Kassierer
des Verbandrs, Bruno Schäufler, ift von der Kri-
minalpolizei verhaftet worden. ba er nach ben bisherigen

Feststellungen in den letzten zwei Jahren etwei 70 000
Mark durch falsche Biichungen unterschlagenhat Der ge-
schäftssührende Vorstand, ber ehemalige Reichskomniissar
Dr. iur. Kurt Sperling, ist von der Direktion einst-
weilen seines Dienstes enthoben worden.

Der Reichsverband der Automobilindustrie teilt zu
der Angelegenheit init: Bevor zu der Sache Stellung ge-
nommen werden kann, muß erst das Ergebnis der im
Gange befindlichen Untersuchung abgewartet werden.
Schon jetzt aber müssen als völlig unzutresseiid bie“ Mit-
teilungen bezeichnet werden, die sich auf die Perfonlich-
keit des stellvertretenden Geschäftsfuhrers tm Reichs-ver-

band der Autoinobilindustrie, Albert Hilsmann, be-

ziehen. Hilsmann ist nach wie vor als stellvertretender
Geschäftsführer im Amt tätig und durch die Vorgaisv in

keiner Weise belastet. ________

Spritprozesse und kein Ende.
Weitere Veriiehmniigen im Weber-Peters-Prozeß.

§ Berlin, 20. April.

bm weiter uflauf ber Zeugenveriiehmuiig im Sprit-
Webszspszeß skkkgse des Zeuge Oberiiigenieur Stecher aus-
drücklich, daß keiner der Koxnisclzen Betriebe so eingerichtet

war, daß er 60 000—7001.30 Liter am“; zu Lock verurteilen
könnte. Wenn auch entspkechende «Ap:ara«t:evorhanden ge-

wesen sind, so waren sie nur eine Art Attra «von der Beschlagnahme bei Kopp gesprocth fopp ameines Tages von der Monopolverwaltung 33. ‚ " » ue‘
bte er mit einem Wagen der Süddeutschen Fasse C-» Weinv »..grsellschaft abfuhren ließ. Eine Kriminalstreise bemecrkkttkeudeitWagen unb beobachtete nun, ob er na Teni elund ob der Sprit an „einen »Jnteressencthen« gekieflägg Bärbe-Den Sprtt, der zollbehordlich beschlagiiahmt war, ließ Peter-snoch einmal polizeilich beschlagiiahmen. Beyer hatte von Anfangan den Fehler gesehen und Peters darauf aufmerksam gemacht-Nachher hat Peter die Beschlagnahme wieder aufheben müssen.Jkuii behauptet die Anklage, Peters habe das nur zum Scheingetan, damit der Zoll nicht heran- und Kopp den Sprit unber-Sällk Verschieden konnte. Die en - · s .. ,
feine llaren Auskünstr gebe103 den au diesem Punkte konnt-n

J t Noch-keine Anklage gegen Sinkt-Weben
» n e ner onferenz zwischen dem Vori en

Schosfengerichts Berlin-Mitte, Landgerichtsxiiäektdoern 15D?Zchultze,· den Vertretern der Staatsanwaltschaften bei denaiidgerichten I unb II unb ben Verteidigerii ist beschlossenworden, die gegen Hermann Weber, Heinrich Weber und AlbertCantginbeim Landgertcht II geführte Brandstiftungsasfäre andas Schosfeiigericht BerlinkMitte zur gleichzeitigen Verhand-lung mit dem dort gegenwärtig geführten Strafverfahren ab-zutrennen. Es ist nunmehr den beteiligten Personen die An-

Daiin wurde

s klageschrift zugeftellt worden. Hermann Weber wird angeklagtder Brandstiftung, des Versicherungsbetruges und der weren
Urkundenfalschuiig, Heinrich Weber und Dr. Albert Esclåiitrup
werden der Beihilfe zur schweren Urkundenfälschung und zum
Versicheriiir.rgsbetruge beschuldigt. Den Gegenstand der Anklage
bildet die Feuersbrunst, durch die das Spritlager des Weber-
Konzerns in Stahnsdorf bei Berlin vernichtet worden ist. DasLager war mit etwa zwei Millionen Mark versichert.

Rah unb Fern.
O Wieder eine Fememordverhastung. Oberleutnant

Fuhrmann, gegen den die Polizei fahndet, weil es
der Beteiligung an der Ermordung des Oberfeldwebels
Wilms verdächtigt ist, hat sich selbst dem Untersuchungs-
richtet in ber Fememordsache Wilms, dem Landgerichtss
direktor Graske, zur Verfügung gestellt und it in Haft
genommen worden. Fuhrmann gehörte der chwarzen
Reichswehr an und bekleidete den Posten eines Adju-
tanten beim Arbeitskommando Berlin.
O Ein Eisenbahnunglück verhütet. Die Eisenbahn-

direktion M a g d e b u r g teilt mit: Auf der Strecke Ber-
lin-Magdeburg entdeckte ein Bahnbeamter, daß in der
Nähe von Gerwisch am Gleis zwei Laschen abgeschraubt
waren. Durch diese Entdeckung wurde ein größeres Un-
glück verhindert. Es ist noch nicht festgestellt, ob es sich
um einen verbrecherischen Anschlag handelt.

O Schwere Verfehlungen eines Bürgermeisters
Schwere Verfehlungen hat der Bürgermeister der Stadt
Eckernförde in Holstein begangen. Zunächst ließ er
sich aus den überschüssen der dortigen Gasanstalt Tan-
tiemen auszahlen. Trotzdem ihm in Verfolg der Ange-
legenheit die Vollmacht entzogen worden war, öffentliche
Urkunden zu nnterzeichnen, stellte er gegen das stattliche
Honorar von 12 000 Mark einem dortigen Hotelier noch
eine vaothekenurkunde mit- seinem Namen aus. Als er
von den Stadtkollegien zu Eckernförde seiner Manipula-
tioiien wegen öffentlich zur Rechenschaft gezogen werden
sollte, meldete er sich eines Nervenschocks wegen krank. Jn-
zwischen hat der Regierungspräsident von Holstein ein-
gegriffen unb bie Geschäfte der Stadt einem Beigeord-
neten übertragen.

O Ertappter Straßenränber. Jn Bordesholm bei
N e u m ü n st e r in Holstein wurde ein Straßenränber aus
frischer Tat ertappt. Der Räuber setzte sich zur Wehr und
streckte den Landjägermeister Gutsmann durch einen
Pistolenschuß in Herz nieder. Dann wurde der Ver-
brecher überwältigt und als ein 281ähriger, mehrfach vor-
bestrafter Matrose festgestellt.

O Schweres Autoungliick. Der 32 Jahre alte Ehausfeur
Arthur Siebner in B re slau unternahm mit fünf an-
deren Personen eine Schwarzsahrt. Auf der Rückfahrt
vorn Vorort Oswitz stieß der Krastwagen beim Durch-
fahren ber Kurve an der Rathenau-Brücke gegen einen
Prellstein, stürzte um nnd begrub sämtliche Jnsassen unter
sich. Zwei Personen waren auf der Stelle
to t , während die übrigen mehr oder minder schwere Ver-
letzungen erlitten. Der Ehauffeur ist im Krankenhaus an
den Folgen seiner Verletzungen gleichfalls verstorben.

g) Drei Stifahrer beim Jungfranioch vermißt. Drei
Skifahrer sind am letzten Donnerstag von Jnterlaken aus
aufgebrochen, um bie Tour Jungfraujoch—Oberaarjoch-—
Konkordiaplatz—Grimsel zu machen. Sie wollten am
Sonntag zurück fein, lehrten aber bisher nicht zurück. Eine



Hilfskolonne ist bereits ausgebrochen, hat aber noch keine
Spuren von den Vermißten gefunden.

JnO Wieder ein ,,Hungerkünftler« ausgebrochen.
Wie n ist der »Hungerkünstler« mich), der 34 jährige
Wilhelm Fuhrmann aus Deutschland, aus seinem Glas-
kasten aus ebrochen, nachdem er 16 Tage gehungert hatte.
Er ging ba d darauf in ein Kaffeehaus frühstiicken. Inter-
viewern erklärte er, daß er körperlich zusammengebrochen
sei, da die Luft in dein Kellerlokal so schlecht gewesen sei.
Wie verlautet, ist er von den sieben Leuten, die an feinem
Gewinn teilnahmen, bei der Berechnung benachteiligt
worden, und man vermutet, daß er deshalb sozusagen in
einen Eßstreik getreten sei.

O Winterlälte in malten. Jn P alermo hat ein
Iftiger Sturm eingesetzt, der die Temperatur auf den

interstand herabdrückte und zahlreiche Schäden an Häu-
sern und Schiffen anrichtete. Jn einer nahegelegenen
Ortschaft ging ein Hagelsturm nieder. Die Kälte
dauert an.

O Explosionskatastrophe bei Padua. Durch Explosion
von Granaten stürzte in B astelbaldo bei Padua ein
Wohnhaus ein. Von den Bewohnern konnten fünf nur
noch als Leichen aus den Trümmern geborgen werden;
weitere drei Personen sind schwer verletzt.

bunte Tageschronik.
Berlin. Der Kreuzer »Hamburg« i in Colon einge-

troffen und hat nach dem planmä ig vorge ehenen Aufenthalt
hie Fahrt nach dem Panainakana angetreten.

Wien. Am Montag wurden von der Wiener Polizei
15 Selbstmorde und Selbstmordversuche festgestellt. Be-
merkenswert ist, daß auch ein lsjähriges Mädchen aus Furcht
vor urechtweisung wegen schlechter Schulleistungen einen
Gelb tmorb unternahm.

Wien. Die Verwaltungskommission der österreichischen
Bundesbahnen hat beschlossen, eine Revision der österreichischen
Gütertarife vorzunehmen, die durch die verringerteii
Frachteinnahmen notwendig geworden ist.

Juris. Wie aus Li abon gemeldet wird, ist ein Flugzeug
der utlinie Sevilla— issabon bei etubal abgestürzt.
Zehn assagiere wurden zum Teil sehr schwer verletzt.

Warschaii. In dem Korruptionsprozeß gegen den ehe-
maligen Fiiianzminister Linde, der vor kurzem erschossen
iworden ist, und» zwei seiner Mitarbeiter, die durch unkorrelte
Kreditgewährurig an Verwandte und Freunde den Staat um
hohe-« Summen geschädigt haben, wurde das Urteil gesprochen.
Die Mitarbeiter Lindes wurden zu ein bis zwei Jahren Ge-
ängnis und zu hohen Schadensersatzsummen verurteilt. Die
ntschädigungsaiisprüche des Staates an die Erben Lindes

wurden in Höhe von rund M Millionen Zloth im Urteil
festgesetzt.

r: Leningrad. Das Luftschiff ,,N o r g e« verläßt am 21. April
gestimmt). Es will in 40 Stunden direkt nach Spihbergen
a ren.

Kougresse und Versammlungen
k. Kongrefz für Rettungswesen. Jn der Zeit vom 7.—11.

September 1926 findet in Amsterdam der 3. Jnternationale

Koiigreß für Rettungswesen und erste Hilfe bei Unfallen statt.

Um eine starke Beteiligung Deutschlands sicherzustellenb hat cf)

auf Anregung der niederländischen Regierung ein euts es

Nationalkomitee gebildet, dessen Vorsitzender der Präsident

des Reichsgesundheitsamtes ist. Die Aiischrift des Komitees

ist Berlin NW. 23, Klopstockstr. 18, Reichsgesuiidheitsamt».» An-

sragen, die das Rettuiigswesen in Bergiverlen betreffen, tonnen,

wie der Anitliche Preußische Pressedienst mitteilt, .. an das

Grubensicherheitsamt im preußischen Ministerium fiir Handel

und Gewerbe, Berlin W. 9, Leipziger Straße 2, gerichtet

werden. · _

- 11. Die Postwo e in Berlin. Reichspostminisier Dr. S t i n gl
Soffnete die „ ilnfte post- uud telegrapheiiwissenschaftliche

.. vche«. · Diese Veranstaltung, die alljährlich im Frühjahr iiiid
.—
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Gummiwaren für amen und betten. Man wende sich
vertrauensvoll an Sanitätshaiis Frau Wagner, Bangen,
» Vor deni Schülertor 9. — Preieliste gegen Nückporta
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Mädchen
14-16 Jahre alt, das zu Hause schlafen iann, für leichte

häusliche Arbeiten eincht. «
Bahnhofswirtschaft B Warmbrunn.
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beaniie nach-Berlin ruft,1— findet in dersVeMaltungsakademie
Berlin statt. szs ist.eine Schulungswoche, um die Beamten-
schastüber die-schwebendens Fragen —.-diesinali nd es be-
oiidersWirischaftsfragen -—— besser als esdurch rlasse und
Verfügungen geschehen ,laiin «zii unterrichten.

.‚._.._..—.

»Arbeiter ..uud- Angestellte
Berlin (alle „SBeBrllner .,Arseitslosigkeit

nimmt z· u.) D e Arbeit los· nziffer in erlin weist wieder
eiiieSteigerung auf, und zwar um "i-««—,·.id 2500 Personen. Am
stärksten zeigt sich das Sinken des L- ssstigiingsgkades in der
Industrie. Die erhöhte Aufnahnn mit tnider Landwirt-
schaft und in den- Gärtnereienikonni „e Zuna me der Arbeit-
suchenden nicht ausgleichen. Hian tszkiint no , daß die Neu-
bautätigkeit noch nicht recht in Gang gekommen-ist.

Stallutta. (Jutearbeiterstreil in KalluttaJ
Rund 35 000 Arbeiter, die in den Jutefabriken beschäftigt sind,
sind in den Streik getreten, um gegen die geplante Herab-
setzung der Lohne zu protestleren

« .«--..- , —-'———-W-

Spiel und-Spott
N. Die Vorrunde zur Deutschen Fiifzbnlliiieisterii«s

Der Deutsche Fußballbund teilt mit, daß die Paarni
zi Deutschen Meisterschaft wie folgt festgesetzt worcci
find: ,Hertha.-BSC.—VfB. Königsberg in Berlin, Nor-
dennordibest-Berlin—VfR. Köln in Köln, Holstein (Stiel
ed r Hamburger SV.-Titania Stettin in Kiel bzw
Hamburg, Fortuna .(Leipzig)-—Bahern (mithalten) is-
Leipzig, eSVg FürthssViktoria (Forst) in {fünf}, Bres-
lau 08——Dresdener SC. in Breslau, Hamburger SV.
oder Holstein (Kiel)——Di-.s.sburger SV. oder Schwarz
Weiß-Essen in Duisburg bzw Essen, BV. Alieiiessrii-—
FSV Frankfurt oder VfR Mannheiiii in Frankfurt bin
Maniiheiin. Diese 16 Meisterschastsanwärter treffen til-e
am 16. Mai.

N. .Waldlausme’sterschaft der Deutschen Turuerschaft
Am kommenden onntag trägt die D. I. ihre Waldtanf-
ineisterschaftin Stuttgart aus, an der sich weit über 1.00
Tiiriier beteiligen werden Eine Boraiissage fällt dies-
mal sehr schwer. und es scheint nicht ausgeschlossen, wen-
ein ganz neuer Mann Waldlanfmelster der D. T. wird
N. Holländische Schwimmerniannschaft nach Deutschland

Der in der Schwimmwelt bekannte holläiidische Verein
De Maaß Rotterdam unternimmt in der kommenden Sai-
son eine Tournee durch Deutschland und wird die ver-
schiedensten Städte des Reiches berühren.

Sp. Aus Versehen 65000 Frank gewonnen. Bei den
letzten Rennen in Saiiit Cloud starteie in der letzten Kon-
kurrenz, dem »Prix du Saussah, einem Flachrennen über
2400 Meter, als letzter Außenseiter der dreijährige »Mu-
rols« im Besitz eines Herrn Aner Avril nnd geritten von
dem Joelei Ollier. Die Chancen, dieses Pferdes waren
als negativ betrachtet worden, aber »Murols« machte
alle Voraussagen zunichte und gewann das Reimen ohne
koße Schwierigkeiten gegen _19 Gegner. Die Gattin eines

..ennstallbesitzers, die aus Versehen »Murols« gewettet
hatte, und zwar 20mal auf Sieg und viermal auf Platz,
gewann 65 606 Frank, wohl die größte Summe, die seit
langer Zeit von einem einzelnen Wetter von der Aus-
zahlkasse abgeholt worden ist.

Börse und Handel.
Aintliche Berliner Notieruiigen vom 20. April.

st- Börsenbericht. Bei ziemlich stillem Geschäft machte sich
eine gewisse Erholung geltend, namentlich auch infolge von
Auslandstaufen. Immerhin war die Haltung nicht ganz ein-
heitlich«und die skiirsveränderungen hielten sich überall in
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engen Grenzen. Der Geldmarkt ist ftiissiger als se; die Sätze
stellten sich für tägliches Geldan 3.50—5 %, für monatliches
Geld auf 5,50-—6,50%.

t Devisenbörse. ·Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund
20,39—‘20,44; holl. Gulden 168,31——168,73· Danz. 80,90
bis 81,10; irauz...Fkaui ·13,81——13.85;» ber'g. 15,24—15,28;
schweiz. 80,99—81,19; Italien 16,87——16,91; schwed.
K ro ne 112,26—112,54;„bän. 109,83—110,11; norweg. 91,49
bis 91,71; ts ech. 12,41—12,45; öfterr. Schilling 59,17
bis 59,31; po n. Zloty (nichiamtlich) 40,69—40.91.

st- Produktenbörse. Die Nachrichten von den Auslands-
märlten wiesen nur mäßige Abschwächungen auf und übten
hier geringen Einfluß aus. Die Offerten des Jnlandes haben
sich.für-Brotgetreide wenig gemehrt, besonders Weizen bleibt
sehr knapp, anderseits sind aber auch Käufer für prompte wie
für spätere Lieferung infolge der hohen Preise sehr vorsichtig
geworden. Erwähneiiswert ist,»daß neuer Uckerinärker Jn-
landsweizen auf Lieferung imAugust bis erste Hälfte Septem-
ber etwas über Septemberpreis zum erstenmal gehandelt
wurde. Auslaiidsforderuiigen von Kanada leicht ermäßigt,
von Argentinien für Weizen „wenig verändert, fürFuttev
getreide eher befestigt. Jm .Zeitgeschäft waren einige Preis-
abbrogleliingen u verzeichnen. Roggen hatte ruhigen Verkehr
bei mäßiger »Ah chwächung der Preise. Gerste wird vorsichtiger
als bisher gekauft und war eher etwas billiger zu haben. Auch
Hafer zeigte leicht abgeschwächte Tendenz. Mehl hatte ziemlich
gllgenäeiii ruhigeren Verkehr. Futterartikel waren nicht viel
eran er .

Geireide und Olsaaten per1000 Kilogramm, sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmark:

 

   

l 90. 4. 19. 4. s 2o. 4 19. e
Wetz» ‚man. —- 293-298 Weizll.f.Brl. 11,2—11.5 11.2
pommerf . —- — Rogll.f.Brl. 12-122 12,0-12,1

Ro.gg., .mar . 177-182 177-182 Raps — —-
p,omn.iersch. — —- Leinsaat -— -
we-stpreuß. -- — Vilt.-Erbsen 32-39 32-99

Braugerste 200-215 200-216 il.Speiseerhs. 27.5—30 27,5—30,0
»Ja-remain 175-193 175-199 gutteterbsen 23-27 23.27
; a er, märl. 194-204 ‚195—205 eluschlen 22-25 22-25

poinmersch. — —- Aelerbohnen 22-24 22-24
westpreuß. s- — Wirken 29-32 29-32

Weizenmehl Lupin., blaue 11,7-12,7 11.7-12,7
p.100 kgfr. Lupin., gelbe t4s14,5 1444.5
iBln_.br.inil. Seradella 38-42 38-42.
Sari Aetnsi. Rapskuchen 14.5-15 14,5-15,0
Mrl«. .Not. 38,2-.40,b 38,2 40,5 Leinkuchen 18.8-19,218‚8-19,2

Roggenmehl —Troekenschtzl. 9.8-10.1 9,7-10
‚g. 100 kgÄr. Soha-Schrot 19.620.019.8-202

erlin r. Torfml.80t70s -— —-
inlL Sael 26-27.5 -26—27·.b Kartoffelflrk. ‚16,3-16,616‚3-16,6 
_xtr Butternotierungen.

abfallende Butter 1,25 M.

st- Heus und»Strohnotierungen (Erzeugerpreise) pro 50 Kilo-
gramm ab .marlischer Station für den Berliner Marlt (in
Reichsuiark): Quadrathallen drahtgepr. -Roggenstroh 1,15 bis
1,'»70, desgl. Haferstroh 1,15—1,60, desgl. .Gerstenistroh 1,15 bis
1,05, desgl. Weizenstroh 1-,15—1,60, Roggenlangtroh 1,60 bis
195, bindfadengepr. Roggen- und Weizenstroh 1,25—-1,65,
Hacksei 1,7a—2,10, haudeisiioiiches Heu 280——3,30, gutes Heu
3,40—4, Mieiitzheu lofe 2,59—3, meet-en lese 4-—1511

. viereina-gialenber
Vollehibliothek Bad Warmbrunn. Bücherauggabe am

Montag von 3,30—4‚30 Uhr.

Stenographeuverein ,,Stolze-Schreh«. Jeden Donners-
tag abend von 8 Uhr ab Uebungsahend in
der Evangelischen Schule.

SchätzengliU Sm Monat A p r il Schicßen beim
Kameraden Maiwald (,,Biktoria«).

M.-G.-V. ,,·Harnionie«. Jeden Freitag abends von 8
Uhr an Singen im »Goldenen Binnen“.

1. Qualität 1,63, 2. Qualität 1,45,

 

 

wklali 9‘" Haatwasser von ausgezeichneter
Wirkung ist ständig vorrätig in der

Kronen-Apotheke, Herischdorf.

 

 

Der Traum
der Oran-

 

(Eine hübsche Bluse

Bevevs
Binsenfiihvee
bringt 60 wunderhiibsche

Modelle

Preis: Mk. 1.20

Reichhaltlger Schnittbogen, viel-

farbiger künstlerischer Umschlag.

Zum Eigenbesitz wie zum Geschenk

gleich geeignet.

In allen einschlägigen Geschäften

erhäliltch, sonst unter Nachnahme

vom     
 

    ‘ / Nukklh.beß°figt1. .. "“3”,"th
39:31:11 III-Mis- __ Miit- Treue-Zeit
schlau-Apotheke iu— Warmhrunn.
Kronenrnpathekern. Tisch-nier-

      


